
EXTREMISTISCHER SALAFISMUS

Sitz/Verbreitung
Alle Regionen Nordrhein-Westfalens, Schwerpunkte sind Ballungsräume im 
Rhein-Ruhr-Gebiet: Bonn, Köln, Düren, Aachen, Wuppertal, Düsseldorf, Mönchen-
gladbach, das Ruhrgebiet mit den Ballungsräumen um Dortmund, Essen und Duis-
burg, aber auch Ostwestfalen-Lippe

Vielfach überregionale Vernetzung

Gründung/Bestehen seit
Ursprung extremistisch-salafistischer Bestrebungen: Historische islamisch-sun-
nitische Strömungen vor allem Saudi-Arabiens und Ägyptens. Die ideologischen 
Grundlagen basieren in großen Teilen auf dem sogenannten Wahhabismus.

Ursprung jihadistischer Bestrebungen: Mujahidin-Bewegung der 1980er-Jahre in 
Afghanistan

In Nordrhein-Westfalen: Ab etwa 2003 erste gezielte deutschsprachige Aktivitäten

Struktur/ Repräsentanz
Extremistisch-salafistisch ausgerichtete Moscheevereine hat der nordrhein-west-
fälische Verfassungsschutz fest im Blick. Beim Vorliegen der rechtlichen Voraus-
setzungen werden Verbotsverfahren gegen diese angestrengt. Die Szene reicht 
jedoch über die bekannten Moscheevereine hinaus und Aktivitäten manifestieren 
sich insbesondere im Internet.

Maßgebliche Akteure sind vielfach überregional vernetzt. Vor allem im Bereich 
der Missionierungsaktivitäten durch szenebekannte Prediger ist eine solche Ver-
netzung – auch bundesweit – zu verzeichnen.

In lokalen beziehungsweise bestimmten extremistisch-salafistischen Strukturen 
dominieren zahlenmäßig häufig Personen mit einem bestimmten Migrationshinter-
grund – beispielsweise aus Tschetschenien oder Tadschikistan.

Mit dem Ende der Corona-Pandemie ab 2022 nahmen extremistische 
Missionierungsaktivitäten (Da‘wa-Aktivitäten) im öffentlichen Raum wieder zu. Auch 
2025 gab es regelmäßig Informationsstände, über die salafistisch-extremistische 
Bücher und Flyer verteilt wurden.

Mitglieder/Anhänger/ Unterstützer 2025
Bekannte extremistische Salafisten in NRW: 2.700➡

politisch: 2.100➡ 
gewaltorientiert: 600➡

Veröffentlichungen
Die Verbreitung der Ideologie erfolgt vor allem über die sozialen Medien. Die Pre-
diger verfügen virtuell und realweltlich über eine große Reichweite, sind deutsch-
landweit aktiv und treten teilweise auch in Moscheen und Eventhallen auf.

Kurzporträt/Ziele
Der extremistische Salafismus teilt sich ideologisch in eine politische und eine 
gewaltorientierte/ jihadistische Strömung auf.

Salafisten vertreten eine anti-demokratische und damit verfassungsfeindliche Ideo-
logie. Diese basiert auf religiösen Versatzstücken, die der islamischen Religion ent-
lehnt sind. Salafisten streben die Errichtung eines vermeintlich „authentisch-islami-
schen“ Staatssystems an.

Politische Salafisten versuchen diese Ziele durch Missionierungsarbeit und den 
Aufbau von gesellschaftlichen Strukturen zu erreichen, die die Bildung einer 
Parallelgesellschaft fördern.
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Ereignisse und Entwicklungen im Berichtszeitraum
Entwicklungen innerhalb der jihadistischen Szene
Die konstant hohe Bedrohungslage durch den islamistischen Terrorismus zeigte 
sich im Jahr 2025 mehrfach in Anschlägen und Anschlagsversuchen. Im Jahr 2025 
gab es dabei in Nordrhein-Westfalen keine Todesopfer, allerdings wurden auch 
hier mehrfach Personen durch islamistisch motivierte Täter zum Teil lebensgefähr-
lich verletzt.

Am 18. Mai 2025 griff ein syrischer Staatsbürger die Gäste eines Lokals in Biele-
feld mit einem Messer an und verletzte vier von ihnen lebensgefährlich. Der Täter 
konnte zunächst fliehen, wurde aber am nächsten Tag in der Nähe von Düssel-
dorf verhaftet. Die Ermittlungen ergaben, dass der Täter sich bereits 2015 in Syrien 
dem sogenannten Islamischen Staat (IS) angeschlossen und für diesen gekämpft 
hatte, bevor er 2023 in Deutschland einreiste. Seine Tat soll er vor diesem Hinter-
grund aus einer islamistischen Motivation heraus verübt haben.

Im August 2025 kam es zu einem versuchten Tötungsdelikt durch eine 13-Jährige in 
Paderborn, die Anzeichen einer islamistischen Radikalisierung erkennen ließ. Nach 
ihrer Unterbringung in einer psychiatrischen Einrichtung hatte sie dort eine Be-
treuerin mit einem Messer angegriffen und lebensgefährlich verletzt.

Im September griff ein 17-Jähiger Schüler an einem Essener Berufskolleg seine Leh-
rerin mit einem Messer an und verletzte diese schwer. Im Anschluss verletzte er 
eine weitere Person, bevor die Polizei ihn durch einen Schusswaffeneinsatz stopp-
te. Auch diesen Gewalttaten soll eine islamistische Motivation zugrunde liegen.

Dass jihadistische Propaganda immer wieder auch von sehr jungen Menschen kon-
sumiert wird, macht etwa der Fall eines 14-Jährigen deutlich, gegen den die Staats-
anwaltschaft Köln im Juni des Jahres wegen des Verdachts der Verbreitung von IS-
Propaganda ermittelte.

Insbesondere Jugendliche, junge Erwachsene und teilweise sogar Kinder kommen 
über das Internet mit jihadistischen Inhalten in Berührung. Dadurch besteht die 

Gewaltorientierte Salafisten, die auch als Jihadisten bezeichnet werden, stellen 
den Jihad im Sinne eines bewaffneten militärischen Kampfes in den Mittelpunkt 
ihrer Ideologie. Sie wollen ihre Vision eines islamischen Staatswesens mit Waffen-
gewalt umsetzen.

Der Übergang zwischen politischen und gewaltorientierten Salafisten ist fließend.

Finanzierung
Spenden aus dem In- und Ausland, wirtschaftliche Betätigung durch den Verkauf 
von szenetypischen Produkten, Angebot von Pilgerreisen, Kriminalität 

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit
Anhänger der extremistischen salafistischen Szene verstehen die islamische Re-
ligion als Ideologie und die Scharia als gottgegebenes Ordnungs- und Herrschafts-
system. Die Demokratie wird als „falsche Religion“ und die Teilnahme an Wahlen 
als „Götzendienst“ angesehen.

Extremistische Salafisten folgen damit dem Prinzip der „göttlichen Souveränität“. 
Die Gesetzgebung kann demnach nur von Gott ausgehen und niemals von einem 
von Menschen gewählten Gesetzgeber gemacht werden. Der extremistische Sa-
lafismus widerspricht aus diesem Grund dem Prinzip der „Volkssouveränität“ und 
dadurch der freiheitlichen demokratischen Grundordnung.

Die ablehnende und offen feindselige Haltung gegenüber der Gesellschaft und die 
teilweise hohe Gewaltaffinität führen zu einem großen Konfliktpotenzial, welches 
das friedliche Zusammenleben gefährdet. Von gewaltorientierten Salafisten geht 
eine tatsächliche Gefahr für die innere Sicherheit in Deutschland aus, denn sie 
sind bereit, schwerste Gewalttaten und Anschläge zu verüben und schrecken auch 
vor Tötungsdelikten nicht zurück. Extremistisch-salafistische Bestrebungen unter-
liegen deshalb nach § 3 Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 VSG NRW der nachrichtendienstlichen 
Beobachtung.
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Jihadismus ist in solchen Fällen auch als Projektionsfläche für Aggressionen oder 
Symptome einer Realitätsflucht zu deuten.

Diese Hintergründe dürfen aber keinesfalls dazu führen, das Phänomen des Jiha-
dismus zu unterschätzen. Bereits mehrfach verübten Personen jihadistische Ge-
walttaten, denen man diese aufgrund des Alters, der persönlichen Hintergründe 
oder der eingeschränkten Möglichkeiten nicht zugetraut hätte. Hinzu kommt, dass 
jihadistische Organisationen im Ausland es gerade auf diese Zielgruppe abgesehen 
haben und ihre Propaganda passgenau auf diese ausrichten. Dank der intensiven 
und professionellen Arbeit der Sicherheitsbehörden ist das Risiko für komplexere 
Anschlagsszenarien jihadistischer Organisationen in den meisten Ländern eher ge-
ring. Realistischer ist es hingegen, junge Menschen zu instrumentalisieren und zu 
radikalisieren, die leicht beeinflussbar und bisher nicht auf dem Radar der Sicher-
heitsbehörden sind. Für jihadistische Organisationen ist das eine Möglichkeit, die 
sie mit überschaubarem Ressourceneinsatz und ohne größeres Risiko anstreben 
können. Ein Beispiel dafür ist die jihadistische Medienstelle As-Saif Media, die Pro-
paganda des IS in deutscher Sprache zur Verfügung stellt.

Gefahr, dass sie sich selbstständig oft innerhalb kürzester Zeit radikalisieren und 
dann von sich aus den Kontakt in die jihadistische Szene suchen.

Teilweise verbreiten Personen unwissentlich jihadistische Inhalte, indem sie etwa 
jihadistische Naschids (Gesänge) ins Internet einstellen, ohne deren Bedeutung 
zu erfassen, etwa weil ihnen die Kenntnisse der arabischen Sprache fehlen. Wenn 
es sich dabei um Propaganda verbotener Organisationen wie etwa des IS handelt, 
kann dies dennoch strafbar sein.

In einigen Fällen zeigte sich zudem deutlich, dass Jugendliche weniger die ideo-
logischen Angebote jihadistischer Organisationen anzogen, sondern primär das 
Interesse an deren Gewalthandlungen im Vordergrund stand,  da diese eine starke 
Faszination ausübten.

Bei jenen Personen, die sich tatsächlich intensiver mit den Konzepten und den 
Botschaften jihadistischer Gruppen auseinandersetzten, war hingegen oft eine 
gewisse Unreife in ihren Vorstellungen und Planungen erkennbar. Nach wie vor 
ist die Ausreise in ein „islamisches Land“ ein erstrebenswertes Ziel von jungen Ji-
hadisten.  Sie hoffen, die eigenen Glaubensvorstellungen in einem stärker reli-
giös geprägten Umfeld einfacher praktizieren zu können. Häufig besteht auch der 
Wunsch, sich einer militanten Organisation anzuschließen, um im Jihad kämpfen 
zu können. In der Realität sind die Einflussgebiete jihadistischer Organisationen 
nur schwer zu erreichen. Ohne Ortskenntnisse und entsprechende Kontakte ist ein 
Anschluss kaum möglich. Vor diesem Hintergrund sind solche Wünsche nach einer 
Ausreise, um sich Jihadisten anzuschließen, oft eine Flucht aus der Realität.

Immer wieder beschäftigen sich hiesige Jihadisten mit Anschlagsplanungen. Ins-
besondere in jihadistischen Chatgruppen werden entsprechende Überlegungen 
ausgetauscht. Häufig handelt es sich eher um Anschlagsfantasien und weniger um 
ausgeklügelte Planungen. Dabei werden etwa komplexe Anschlagsmodi wie An-
griffe mit einem LKW, der Beschuss mit automatischen Waffen oder der Bau von 
Sprengsätzen durch Personen besprochen, die weder über nennenswerte Kennt-
nisse in der Chemie noch über einen Führerschein verfügen, geschweige denn 
über die Möglichkeit, Zugang zu Schusswaffen zu erlangen. Die Befürwortung des 

Free our Sisters ist bemüht, die Solidarität unter Muslimen auf inhaftierte IS-Anhänger auszuweiten auf Instagram
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jährige angehören, wirkt sowohl virtuell als auch realweltlich auf die hier ansässige 
Szene, insbesondere auf die genannte, junge Zielgruppe ein. Nur al-Ilm nutzt 
diverse Social Media-Plattformen, um Inhalte zu verbreiten und eigene Aktionen 
und Angebote zu bewerben. Dazu gehören Instagram, YouTube, TikTok, Telegram 
sowie ein Discord-Server. Alle genannten Kanäle werden aktuell und regelmäßig 
aktualisiert. 

Darüber hinaus agiert Nur al-Ilm auch realweltlich und organisiert beispielsweise 
sogenannte „Brüdertreffen“, in deren Rahmen Unterrichte, gemeinsames Beten, 
Grillen und Fußballspielen angeboten werden. Im März fand ein solches „Brüder-
treffen“ in Gütersloh statt. Hinzu kommen umfangreiche, auch realweltliche An-
gebote von Lerninhalten, in deren Rahmen die extremistische Ideologie der Grup-
pierung verbreitet wird.

Im Frühjahr gab es eine ausführliche Berichterstattung über Nur al-Ilm in den 
Medien und im politischen Raum. Seitdem wird das Label etwas defensiver ver-
marktet. Die Street-Da’wa-Aktivitäten werden im Internet nun unter der Be-
zeichnung Yaqin - Das Licht der Wahrheit dargestellt.

Auch die bereits seit mehreren Jahren aktive Da’wa-Initiative Sakina - Frieden im 
Herzen war weiterhin in Nordrhein-Westfalen tätig und hat mehrfach Bezüge in 
den extremistischen Salafismus erkennen lassen. So verteilte die Gruppe im Be-
richtszeitraum etwa Flyer der 2024 verbotenen DMG Braunschweig.

Im Laufe des Jahres 2025 waren die genannten Da’wa-Initiativen fast jedes 
Wochenende, teilweise auch mit mehreren Da’wa-Ständen, sichtbar. Betroffen 
waren dabei insbesondere Großstädte an Rhein und Ruhr wie Köln, Düsseldorf, 
Essen und Dortmund. Die Aktivitäten dieser Da’wa-Gruppierungen sind üblicher-
weise regulär angemeldet. Meist besteht ein solcher Stand lediglich aus einem 
Büchertisch und gegebenenfalls aus einem kleinen Pavillon, die in zentraler Lage in 
Fußgängerzonen aufgebaut werden. Das Ziel besteht darin, zunächst religiöse Lite-
ratur an Passanten zu verteilen und die Chance zu nutzen, mit diesen ins Gespräch 
zu kommen. Vereinzelt wurden auch Videos veröffentlicht, in denen Passanten an 
den Ständen zum Islam konvertiert sind.

Die letzte verbliebene offen jihadistische Struktur in Nordrhein-Westfalen ist das 
Gefangenenhilfswerk Free Our Sisters. Diese Initiative unterstützt inhaftierte Ji-
hadisten materiell oder moralisch. Dafür wurden Gelder gesammelt und weiter-
geleitet oder Briefe mit Solidaritätserklärungen und Durchhalteparolen an die 
Inhaftierten übersandt. Darüber hinaus betätigte sich die Initiative auch propagan-
distisch.  Sie versuchte etwa auf ihren Online-Auftritten Sympathien für Jihadisten 
zu vermitteln, indem an die Solidarität aller Muslime appelliert wurde. Darüber hin-
aus wurde ein Buchversand betrieben, in dem auch Titel von islamistischen Akteu-
ren wie dem 2011 getöteten Al-Qaida-Mitglied Anwar Al-Aulaki vertrieben wurden. 
Zudem gab es Bücher, die sich explizit an Kinder richteten und bereits diesen die 
Ideologie des extremistischen Salafismus vermitteln sollten.

Im September 2025 wurde die Hauptakteurin von Free Our Sisters aufgrund eines 
Haftbefehls des Generalbundesanwalts festgenommen. Ihr wird vorgeworfen, 
durch ihre Tätigkeiten seit 2018 eine ausländische terroristische Vereinigung unter-
stützt zu haben. Derzeit ist unklar, ob Free Our Sisters vor diesem Hintergrund die 
Aktivitäten fortsetzen kann.

Fortführung der Da‘wa-Aktivitäten
Die extremistisch-salafistische Szene setzte auch im Jahr 2025 ihre Da‘wa-Aktivitä-
ten mit den unterschiedlichsten Mitteln fort.  

So hingen beispielsweise Da‘wa-Plakate an besonders stark frequentierten Orten. 
Die bekannt gewordenen Plakate enthielten rein religiöse Botschaften und keine 
extremistischen Inhalte, sind aber im Kontext der salafistischen Da’wa-Aktivitäten 
zu betrachten.

Die Street-Da’wa fand ebenfalls weiter statt, aber mit neuen Akteuren. Unter 
Street-Da’wa fallen realweltliche Missionierungsaktivitäten von Anhängern der ex-
tremistisch-salafistischen Szene im öffentlichen Raum. Die aktivste Gruppierung in 
diesem Bereich war 2025 Nur al-Ilm (Licht des Wissens), die Akteure aus Bremen 
gründeten. Seit Ende des Jahres 2024 tritt diese aber auch in Nordrhein-Westfalen 
über Einzelpersonen und besondere Aktionsformen vermehrt in Erscheinung. Die 
Gruppierung, der ausschließlich junge Erwachsene und vereinzelt auch Minder-
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Dehran Asanov (Abdelhamid) musste bereits im Jahr 2024 aufgrund der gegen ihn 
durchgeführten Ermittlungen wegen des Verdachts des gewerbs- und banden-
mäßigen Betrugs in Untersuchungshaft. Im Sommer 2025 kam es in diesem Ver-
fahren zur Anklage. Er wurde zu einer Freiheitsstrafe von drei Jahren verurteilt. Die 
Staatsanwaltschaft konnte ihm den gewerbsmäßigen Betrug in 37 Fällen nach-
weisen und belegen, dass er in circa zweieinhalb Jahren fast eine halbe Million Euro 
an Spendengeldern gesammelt hatte, die aber größtenteils nicht in Hilfsprojekte 
flossen, sondern für Luxusartikel ausgegeben wurden. Innerhalb der islamistischen 
Szene wurde der Prozess mit großer Aufmerksamkeit verfolgt und von zahlreichen 
islamistischen Akteuren auch außerhalb des Salafismus kommentiert. Während 
einige den gesamten Prozess und die Verurteilung grundsätzlich als inszeniert be-
trachteten und diese als weiteren islamfeindlichen Akt der Behörden deuteten, 
sahen andere Islamisten die Vorwürfe gegen Asanov als durchaus glaubhaft an. 
Insbesondere sein Geständnis, das er freiwillig abgelegt hatte, wurde als Beleg 
dafür gewertet, dass die Anklagepunkte zutrafen. Nach der Verurteilung im Juli 
2025 war Asanov zunächst wieder frei und versuchte, sich gegenüber seiner An-
hängerschaft zu erklären. Er gab an, dass er Belege für seine Unschuld habe und 
diese zeitnah vorlegen werde. Dies führte dazu, dass die Kontroversen um seine 
Person immer heftiger wurden und für einige Tage das Potenzial hatten, die sala-
fistische Szene in Deutschland entlang der Frage seiner Schuld zu spalten. Als es 
ihm trotz der entsprechenden Ankündigung nach einiger Zeit nicht gelang, seine 
Unschuld zu beweisen, rückten auch die letzten salafistischen Wortführer und 
enge Vertraute von ihm ab. Obwohl er damit alle führenden Akteure der salafisti-
schen Szene als Fürsprecher verloren zu haben scheint, gibt es an der Basis immer 
noch eine erhebliche Zahl von Anhängern, die ihm die Treue halten. Es bleibt ab-
zuwarten, ob es ihm gelingt, diese zu mobilisieren und wieder an seine früheren 
Erfolge anzuknüpfen. In jedem Fall hat das Verfahren gegen Asanov gezeigt, dass 
derartige Vorwürfe von höchster Relevanz für die Szene sind. Diese können dazu 
führen, die Glaubwürdigkeit von Asanov zu erschüttern, aber auch die Vertrauens-
würdigkeit der salafistischen Szene grundsätzlich zu untergraben und zudem ein 
bedeutendes Geschäftsmodel zu zerstören. 

Pierre Vogel zählt weiterhin zu den einflussreichsten Akteuren der salafistischen 
Szene und ist nach wie vor bundesweit mit anderen Predigern vernetzt. Im Jahr 

Zugenommen haben im vergangenen Jahr außerdem die Angebote an Umra-Rei-
sen durch salafistische Prediger. Mittlerweile gibt es fast keinen Prediger in Nord-
rhein-Westfalen, der nicht an der Durchführung der Pilgerreisen nach Saudi-Ara-
bien beteiligt ist. Einzelne Personen engagieren sich derart im Geschäft mit den 
Pilgerfahrten, dass sie dafür ihre Da‘wa-Aktivitäten und Vortragstätigkeiten hinten-
anstellen. Üblicherweise sind prominente Prediger als Reiseleiter oder zumindest 
als Begleiter einer Gruppe von Pilgern tätig und bieten dann auch ein Begleit-
programm an. Diese Pilgerreisen sind für die salafistische Szene nach wie vor in 
doppelter Hinsicht relevant. Einerseits sind diese eine willkommene Möglichkeit, 
um Einkommen zu generieren. Andererseits bieten diese die Gelegenheit, sich un-
gestört von deutschen Behörden mit anderen Salafisten aus Deutschland oder 
sogar international zu vernetzen. Bei den Zusammenkünften in Mekka können 
ideologische Inhalte, die in Deutschland auf Kritik stoßen oder die Aufmerksam-
keit der Sicherheitsbehörden wecken würden, weitgehend ungestört an die Pilger 
vermittelt werden. Dadurch besteht die Gefahr, dass Personen, die bisher nur lose 
Kontakte in die Szene hatten, stärker in salafistische Kreise eingebunden werden. 
Zudem gibt es Indizien dafür, dass der Kontakt der Reisegemeinschaft in Einzel-
fällen auch nach der Pilgerfahrt fortbesteht und die auf diese Weise geknüpften 
Netzwerke von längerfristiger Dauer sein könnten.

Salafistische Prediger in NRW
Die Maßnahmen der NRW-Sicherheitsbehörden gegen salafistische Akteure zeigen 
zunehmend Wirkung und erschweren es den Salafisten, in Nordrhein-Westfalen 
aktiv zu sein. Einige besonders reichweitenstarke Prediger sind entweder in ihren 
Handlungsmöglichkeiten eingeschränkt oder befinden sich weiterhin im Ausland, 
sodass sie nur noch sehr bedingt auf ihre Anhängerschaft in Nordrhein-Westfalen 
einwirken können.

Der in den vergangenen Jahren sehr einflussreiche Ibrahim El Azzazi hielt sich im 
Jahr 2025 im Ausland auf und spielte für die hiesige salafistische Szene nur noch 
eine untergeordnete Rolle. Leonis Hamza war hingegen durch sein laufendes 
aufenthaltsrechtliches Verfahren eingeschränkt und trat infolgedessen deutlich 
zurückhaltender auf. Dennoch verbreitet er weiterhin seine Botschaften über die 
von ihm betriebenen Kanäle in den sozialen Medien.
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Bewertung, Tendenzen, Ausblick
In der jihadistischen Szene setzten sich die Trends der Verjüngung und die Zu-
nahme der Online-Radikalisierungen fort. Jugendliche und junge Erwachsene radi-
kalisieren sich häufiger selbstständig im Internet, ohne realweltliche Kontakte oder 
Kommunikation mit anderen Islamisten. Die Gefahr ist, dass diese jederzeit zur 
Tat schreiten können. Das ist eine besondere Herausforderung für die Sicherheits-
behörden, die auf die verschlüsselte Kommunikation über Messenger-Dienste zu-
greifen müssen, um Planungen frühzeitig aufzudecken.

Die Bemühungen, jihadistische Inhalte im Internet zu sperren, zeigen mittlerweile 
Wirkung. Die Propaganda terroristischer Gruppierungen ist zumindest auf den 
relevanten Plattformen der sozialen Medien schwieriger und meist auch nur für 
einen beschränkten Zeitraum zugänglich. Zugleich wird es durch moderne Algorith-
men leichter, an einschlägige Inhalte zu kommen. Personen, die gezielt nach jiha-
distischem Material suchen, weichen auf weniger regulierte Plattformen aus oder 
tauschen Videos und Botschaften in geschlossenen Chatgruppen mit nur wenigen 
Teilnehmern aus.

Die Da’wa-Aktivitäten im politischen Salafismus wurden trotz der staatlichen Maß-
nahmen fortgesetzt. Bei den Führungsfiguren und den prominenten Predigern 
konnte ein Verdrängungseffekt und damit ein Rückgang der Aktivitäten erreicht 
werden. Zugleich gelang es der neuen Gruppierung Nur al-Ilm, sich zu etablieren 
und über das gesamte Jahr aktiv zu sein. Die weitere Entwicklung der extremis-
tisch-salafistischen Szene hängt auch in quantitativer Hinsicht davon ab, ob es ihr 
gelingt, ausreichend Kanäle und Instrumente für ihre Da’wa-Arbeit zu erhalten.

2025 trat er nicht im Rah-
men von größeren Ver-
anstaltungen auf. Aller-
dings agierte er mehrfach 
als Prediger während 
des Freitagsgebets in 
einer kleineren Moschee. 
Darüber hinaus war er 
weiterhin als Influencer 
aktiv und zählte mit über 
100.000 Followern bei 
TikTok und über 70.000 

Abonnenten bei YouTube zu den reichweitenstärksten Predigern im Land. Inhalt-
lich nahm er zu verschiedenen Themen Stellung und erläuterte theologische, aber 
auch politische oder gesellschaftliche Fragen. Im Sommer veröffentlichte er eine 
Stellungnahme und teilte mit, dass er in seiner Da‘wa-Arbeit künftig eine andere 
Richtung einschlagen wolle. Er kündigte an, dass er weniger auf aktuelle Ereignisse 
oder auf Kommentare in den sozialen Medien reagieren wolle, sondern sich statt-
dessen stärker auf die inhaltliche Arbeit und dabei besonders auf das Unterrichten 
konzentrieren wolle. Tatsächlich veröffentlichte er daraufhin Videos zu mehreren 
Unterrichtseinheiten bei YouTube, die sich alleine schon durch ihren Umfang von 
jeweils circa 30 Minuten von den meist sehr kurzen Clips bei TikTok unterscheiden.

Der im Berichtszeitraum aktivste Prediger aus Nordrhein-Westfalen war Efstathi-
os Tsiounis (Abu Alia). Allerdings ist bei ihm auffällig, dass seine Auftritte dieses 
Jahr kaum in Nordrhein-Westfalen stattfanden. So verwies er etwa im März 2025 
im Zusammenhang mit einem abgesagten Vortrag darauf, dass dem Vorstand des 
Vereins, der ihn einladen wollte, zuvor Angst gemacht worden sei. Jenseits der 
Landesgrenzen war er aber weiterhin ein gefragter Prediger und trat häufig in ein-
schlägigen salafistischen Institutionen oder Gemeinden auf. Aufgrund seiner Tätig-
keit als Leiter von Pilgerreisen reiste er zudem öfter ins Ausland. Von dort hielt er 
vereinzelt Online-Vorträge. Als weibliche Akteurin nimmt zudem Hanna Hansen 
eine Sonderstellung ein, die im vorangestellten Kapitel dargestellt wird.

 
Pierre Vogel lädt eine Unterrichtsreihe auf YouTube hoch
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